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BeatTrachsler: Unseri Baseldytsch-Kolumne

Sällmool, won aim d Kaloryye no
«Wuurscht»gsiisinn
Was men in frienere Jorhundert z Basel ame Fescht-
ässe, wo sich nadyyrlig numme die haabligere Huus-
halt und Gsellschafte hänn kenne laischte, alles hin-
derebiige het, doodriiber gänd is alti Kuchibiecher
und Menü-Kaarte, byspiilswyys zemÄschemitwuche-
Määli vo de Heerezimft (Saffere, Huusgnosse, Schüssel),

Uuskumft. Voorewägg gsait: Es isch unglaublig!

Im voorreformatoorische Basel isch der Äschemit-
wuche - der eerscht vo de vierzig Faschtedääg bis
Ooschtere - uuszaichnet gsii vo kiirchlige Fyyrlig-
kaite: Am frie'e Moorge het der Minschter-Gleggner
gsibti Flolzäschen und e Gfääss mitWeiwasser baraad

gmacht. Der Gaischtlig, wo d Zeremonyy duuregfiert
het, het Gibätt, wo voorgschriibe gsii sinn, uffgsait
und drufaabe de Wiirdedrääger no irem Rang e weeni
gweiti Äschen ufe Kopf gstrait. S glyych het er au mit
de männlige Laie gmacht, wääred amYygang zuer
Voorhalle vor der Sakrischtey d Fraue vom Lytpriesch-
ter (Pfarrer) Äschen uf der Kopf griegt hänn. D Äschen

als Sinnbild fir d Vergängligkait und als Buess-Sym-
bool fir d Sindeschuld.

Im spoote Mittelalter isch s aber näben emYyhalte vo
religieese Voorschriften als wie meer ze «unchristlichen

Wisen und Geberden» koo. D Oobrigkait het fir
s gottloose Prasse 1442 mit Strooffe droot. Bsunder-
baar d Zumftbrieder haige sich als wie ippigeri Fescht-

ässe lo serwiere. Wo 1544 sibzig Saffere-Zumftbrie-
der sich au no zueme Znacht an Disch gsetzt hänn
und Mues (Äärbsmues), grien Grutt, Hääring, Obscht,
Kääs, Meerdruubesuppe (us Nuss vom Meerdruube-
baum), Fisch, Weggen und Ring verdruggt hänn, isch

der Zapfen ab gsii.

1546 hänn «min Flerren beide Rath erkannt», dass me
in Zuekumft uff der Zumft wääder fir e Äschemitwu-
che-Määli no an der Fasnacht het deerfe koche loo
und ässe. Eerscht ab 1614 het zue Saffere das Mää-
li und s «Vasnachtmol» wider zue de reegelmäässige
Feschtiwideeten im Jooreslauff gheert.

Wenn sich d Heerezimft am Äschemitwuche geege-
sytig uff der Zumfstuube bsuecht hänn, hänn si e

Gallerte (Sulz) als Gschängg mitbrocht. Fisch- und

Flaischgallerte sinn glyychermaasse biliebt gsii. Fir e

Fischgallerte het me gäärn Hächt und Kaarpfe gnoo,
wo me vo usswäärts (Bäärn, Luzäärn, Schaffhuuse)

het lo koo. In d Flaischgallerte het me Seili und Hie-

ner doo. D Hiener het men e baar Wuche voorhäär

zimftig gmeschted. Us de Kuchibiecher vo der Saffere-

zumft waiss me, dass 1491, uff s nei Joor, 740 Porzioone

«Flaischgallrey» gmacht woorde sinn. Der Koch het 10

Seili, 80 alti Hiener, 32 Kalbsfiess, 12 Rindsfiess, 131

Mass Wyy, 12 Pfund Mandlen und Gwiirz, dervoo 3A

Pfund Safran, bruucht.

D Menü-Kaarte vom Äschemitwuche-Määli vo der
Schlisselzumft us de Joor 1898 und 1983 zaige, dass

nimm gaar eso ryychlig daafled woorden isch. Das

het underschiidligi Grind ghaa. Ganz gwiis aber isch

kaine dervoo d Angscht gsii, me nääm z vyyl Kaloryye

zue sich!

Mer reeden übrigens nit zuefellig vo Feschtässen

im 16. Jorhundert. Der Basler Stadtarzt Felix Platter

(1536-1614), der Soon vomThomas Platter, wo s

vom Walliser Hiirtebueb zum Räggter vo der Minsch-

terschuel und meerfache Huusbsitzer brocht het, het

vo 1536 bis 1567 e Daagbuech gfiert, won er iber s

aige Lääbe brichtet. Er het au als ächte Gourmand
und Gourmet männgs ibersÄssen und s Dringge
notiert. Wo s zem Hyyroote koo isch, het em derVatter
s Hochzytsässe uusgrichted. Was an Spyysen uffdrait
woorden isch, isch fir unseri Zyt verstuunlig: Es het

vier Gäng gää: 1. Ghaggte Lummel (Rindsfilet), Suppe,

Flaisch und Hiener, 2. Gsottene Hächt, 3. Brootis,
Dyybli, Giggel, Gäns, Ryysmues, Gallerte mit Lääbe-

re, 4. Kääs, Obscht und so wyter. Derzue sinn nadyyrlig

verschiideni Wyy kredänzt woorde.

Me daarf aanää, dass die maischte Gescht au zem
Znacht bliibe sinn. Hejoo, d Agända isch sälbi Zyt no
nid esoo voller Thermyyn gsii wie hit! Unter anderem

hets e Raguu vo Hienermäägen und -hääls gää,
derno Suppe, Flaisch, gsottene Kaarpfe, Brootis, Wild-
pfäffer, Fischsulz und Kiechli. - Am andere Daage het
sich d Hochzytsgsellschaft derno zem dritte Mool an
Disch gsetzt...
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